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Ve » « « spreis :
« Karlsruhe und Vor¬
arten : frei ins Hans
geliefertoiertrlj .Mk . l .KS,
an den Ausgabestellen ab-
grholt nwnatl . St) Pfennig .
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelt .
Mark 2.22, Am Post -
fckalker abgebolt Mk IPV .
Einzelnum mer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Ritterstrafte Nr . 1 Mit amtlichem Verkündigungsblatt. Badische Morgenzeitung.

A » ,e « ,e « :
die einspaltige Petitzeile oder
deren Raum 20 Pfennig .
Rrklamezeile 4b Pfennig .

Rad all nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprcchanschlüsse:
Expedition Nr 203 .
Redaktion Nr . 2884 .

109 . Jahrg . Nr. 343. Mittwoch , den 11. Dezember 1912 Fünftes Blatt.

RrichsMUti Dm .
Mittwoch , den 11 . Dezember ISIS , abends

8 - Uhr , im Saal 3 der „ Brauerei Schrempp" , Wgldstraße 16,

WiilW VcrsmmkU
Dortrag des Herrn Itr . Ludwig Sevi » aus Berlin über'

„Die deutschen Arbeiter und die
auswärtige Politik ".

Gäste , insbesondere nationalgesinnte Arbeiter, sind willkommen .

Der Vorstand .
Bitte um Weihnachtsgaben

für unsere 5rleinkinderfchulen:
Erbprinzenstrafte 12 , Luisenhans , Hildahaus , Gemeindehaus der
Südstadt , Augustastrafte 3 . Rudolfstratze 2 t , Belfortstratze tt

und Äkademiestrafte 3 .
Nur wenig « Wochen noch und unsere Kinder werden wieder in der

Festhalle ihre Weihnachtslieder singen und glückseligen Herzens ihre
Päckchen in Empfang nehmen , „die das Christkind gebracht " . So
warH im vorigen Jahr , so solls auch dieses Jahr wieder sein . Und
wie wir letztes Jahr die Freunde und Gönner unseres Hauses um
gütige Mithilfe gebeten haben , damit wir unsere Kinder zu Weihnacht
bescheren konnten , so bitten wir auch jetzt wieder recht herzlich um
Gaben an Geld oder Kleidungsstücken .

Zur Entgegennahme von Spenden sind gerne bereit : Frau Oberin
Eifenlohr , Erbprinzenstr . 12, sowie die Unterzeichneten Mitglieder
des Derwaltungsrates : Herr Oberkirchenrat Mayer , Vorsitzender ;
Freifrau o. Adelsheim , Stefanienstr . 13 ; Frau Oberrechnungsrat
Bauer , Gartenstr . 27 ; Frau Wirk ! . Geh . Rat Engler . Exz ., Kai -
serstr . 12 (Schulstraße ) : Frau Kommerzienrat Höpfner , Rint -
heimerstr . 15 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstr . 29 ; Frau
Blechnermeister Rihm , Werderstr . 25 ; Frau Geh . Rat Roth , Fried¬
richsplatz 13; Herr Medizinalrat Dr . Böhr , Kaiserstr . 223; Herr
Regierungsrat Dr . Hecht , Seminarstr . 5 ; Herr Stadtpfarrer Kühle -
wein , Waldhornstr . 11 ; Herr Sekretär Maas , Friedrichsplatz IS ;
Herr Stadtrat Schlebach , Erbprinzenstr . 8 ; Herr Oberlehrer
Schumacher , Werderstr . 46 ; Herr Stodtrat Stöber , Rüppurrer -
straße 13.
Mutterhaus für Kinderschweftern , Erprinzenstr . IS .

Herberge zur Keimt. — Bitte um
" .

Beim Herannahen des Weihnachtsfestes richten wir an alle Freunde
unserer Anstalten , hier und im Stadtteil Mühlburg , die herzliche Bitte ,
uns zur Bereitung einer Weihnachtsbescherung für die bei uns ein¬
kehrenden wandernden Handwerksgesellen und Arbeiter mit geeigneten
Gaben oder Geld zum Ankauf solcher freundlichst unterstützen zu
wollen . Für getragene , aber noch brauchbare Kleidungsstücke und
Schuhe sowie für gebundene , illustrierte Zeitschriften und dergl . sind
wir besonders dankbar . Die Unterzeichneten Mitglieder des Verwal¬
tungsrats sind zur Annahme von Gaben gerne bereit .
Schlebach , Stadtrat , Vorsitzender , Erbprinzenstraße 8 ; Stöber .
Revisor , Schriftführer , Klauprechtstroße 45: Spengler , Oberfmanz -
sekretär , Rechner Schloßplatz 2 ; Ebert , Dekan , Sedanstrvße 2V ;
Grimm , Privaner , Kaiserstraße 36 ; Fock , Maschinenmeister , Rüp -
purrerstratze 15 ; Koch , Bureaudirektor , Kreuzstratze 23 ; Kühle¬
rn e i n , Stadtpfarrer , Waldhornstraße 11 ; Beruh . Pfeiffer , Maurer¬
meister , Lindenplotz 11 ; Psei sch , Uhrmacher , Weltzienstraße 37 ;
Wirnser , Ortsrichter , Zähringerstraße 3b , sowie die Hausväter

Hochhuber , Adlerstraße 23, und Deschle , Hardtstraße 16.

Sen - Ztadixkarre-r Klein , Llaimlieim : „Ooetdss k'aust I. Dkü" (PorlMtnmx.)
(Die ksrsoosu : kaust , klvpdisto , tZrotekou .)

starten rm äsn VortrLgsn k »4 1.50, numeriert« -F 2.— sivä m »Swtliedvn diesigen 81n » Ue-iIisnt >snlI -
tungen «rdLtcüed ; dirrtsn tür rosorvierto ? lLtrs nur io 4«r Loüuusüa»üvnk»nckiu»x R«». Oositti ,

« vis »doncls so 6«r Î sss«.
ven Vonslanil .

« itwkvck , üvn II . vöremboi-, »dvnäs 8^ Uftr, im gi-okvn „LinIrsoktssLsg

7/e^ /r 7>o/L§5tv 7> . L L
L- Sk'

aLe/r 79. 7972, a- « rck S-8 7m Fw/e/r
T/ö/saa / süss 7/r§/Äll7§ aks/' Tec ^ /r.

7V>. 72.
OLs/e §r/re7 »vMsmE/r .

Für den Neubau einer Volksschule
mit Lehrerwohnung in Knielinge » sollen
die nackoerzeicbnetenArbeiten rm Wege
des öffentlichen Angebotes vergeben
werden :

1 . Schremerarbeiten ,
. 2. Schlosserarbeike»,

3. Plattenarbeiten ,
4 . TerraWarbeite » ,
5. Parkenbodenbelag
6. Linoleumbelag ,
7. Torfitanlage .

Vergebungsiinterlagen find bis zur
Submifsionseröffmmg bei den bau¬
leitenden Architekten Pfeifer 2
Grotzmann in Karlsruhe , Belfort-
straße >4 , einzusehen.

Angeboteformulare sind ebendaselbst
zu erheben.

Zur Submlfsionseröffnllng am
Montag , den 23. Dezember , nachmittags
' -4Uhr auf dem Rathause zu Kniettngen ,
der die Anbietenden anwohnen können ,
sind die Angebote veiicklosien, mit
entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, für jede Arbeit getrennt »
portofrei einznreichen.

Ohne Einsicht der Unterlagen werden
Amebotsfommlare nicht abgegeben.

Die Zuschlagsfrist beträgt l4 Tage .
Die Auswahl unter dm Bewerbungen
bleibt Vorbehalten.

Knielingen , den 6. Dezember 1912 .
Der Gemeinderat .

MM- Achtung ! "M»
AlttminLnm-

Küchengeschirr (garantiert rein),
ganzeEinrichtungen sowie Einzel -
gegenstände aus bequeme monat¬
liche Ratenzahlung werden ge¬
liefert unter strengster Diskretion .
Offerten unter Nr . 2599 ins
Tagblattbüro erbeten.

Bekanntmachung .
Anmeldungen für den Konfirmandenunlerricht werden

von dem Unterzeichneten bis zum 18 . ds . Mts . ent¬
gegengenommen .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1912.
vn . Appel .
Stadtrabbiner . ,

v6ul80Ü6 tt^polkelcenbank (ketien -
668kll8oliaft ) in kenlin.

vis »w 2 . Isailsr 1913 llilli^sv TInrsvbeins unsersr pkanildrisk« uns
Xommullslobligstionen vollem bereits vom 15. ll. Ll . ab in Lsrlsruk« i. L .

1 . bei ser filisls live stksinisokon LrvllildLNll
2. bvl liem KanIibLusv tteinriok ftlüllör

einxelvst.
stvrlio , llsu 6 . Osrsmdor 1912.

llsr Vorslanli .

Was Adols - Kmkii- rnid Augsriniei - Ikniil.
Mittwoch , den 11 . Dez ., um 3 ^2 Uhr , Stefanieiistrake 22 , Ver¬

sammlung . Geschäftliches. Abgabe der Weihnachtsgaben für die
Diaspora . Voltrag : Buddhismus ._ ._

Aath. Frauenbund.
Zweigverein Karlsruhe .

Sonntag , den 15 . Dezember 1812 , im „ Eintrachtsaal "

Zwei Vorträge mit Lichtbildern
über :

Kath . Missionsarbeit auf den d eutschen Karolinen
von Kapuzinermissionar Herrn Vater Eusedins Lehman «.

Nachmittags 4 ^ 2 Uhr für Kinder (nicht unter 8 Jahren ) .
Eintritt : IO Pfg .

Abends 8 ^2 Uhr fm Erwachsene.
Eintritt : 20 Pfg .

Numerierte Plätze L 1 Mk . sind in der Herderschen Buchhandlung
bei Dorer , Erbpriiizeiistraße , und Dobler , Erbprinzenstraße , im Vorver¬
kauf, und an der Abendkasse zm haben. Der Vorstand .

Der Ertrag ist für die Missionen bestimmt .

vie Wirtin,.L«m golcienen Lamm".
Ein Schwarzwalddrama von Otto Höcker .

(1s )̂ - <Nachdruck »rrbotea.I

„Genug des Dersteckspielens !" sagte Martini scharf. „Diese
Banknoten hier sind von dem Gastwirt Bindewald ge¬
zeichnet worden , er trug sie gestern mit anderen zusammen in
einer Brieftasche. Diese Tasche ist leer auf der Landstraße un¬
weit vom Dorfe hier aufgefunden und Bindewald selbst ist am
gestrigen Spätnachmittag beraubt und offenbar ermordet worden.

"

Er schaute den Krämer scharf an. „Werden Sie mir nun gestehen ,
woher Sie diese Geldscheine erhalten haben — ja »oder nein?"

Bei seiner Eröffnung war die Frau schreckhaft zusammen¬
gezuckt : anders der Mann . Dieser schaute den Amtsrat nur
stutzig an, als begreife er dessen Gerede nicht. Dann lachte er
kurz auf. „Nun treiben Sie wohl gar Scherz mit uns, " rief er.
„Wer soll denn den Dindewald ermordet haben? Wohl gar
ich? Nein , Herr Amtsrat , damit haben Sie kein Glück. Der
Bindewald ist so lebendig wie wir Beide auch — wenigstens heute
nacht noch. Es schlug gerade eins vom Turm , da habe ich ihn
selbst gesehen , wie er in sein Hausgrundstück drunten in Neu¬
stadt getreten ist .

"

„So räumen Sie ein, heute nacht in Neustadt gewesen zu
sein?" fragte Martini allsogleich.

Jungnickel nickte. „Warum soll ich
's denn nicht sagen," meinte

er, wie entschuldigend dabei seine bleichgewordene Frau an¬
blickend. „Jawohl , ich war in Neustadt, und dies nur in der Ab¬
sicht, mit dem Lammwirt zusammenzukommen.

"

„Und was wollten Sie zu solch
' ungewöhnlicher Zeit von

dem Manne ?"

„Was ich von ihm wollte?" fragte Jungnickel gedehnt zurück.
Er kam nicht weiter , denn schluchzend warf sich ihm seine Frau an
den Hals.

„Sag ' es nicht , Du weißt doch warum !" schrie sie aus.
„Aber Lenchen , wie kann ich schweigen , wo es doch um den

Kragen geht," wendete der Krämer betroffen ein.
„Nein , sag ' es nicht . . . heute noch«nicht — wenn Du mich

lieb hast , dann schweigst Du !"
Der Amtsrat mischte sich ein. „Was soll das heißen?" zürnte

er . „Warum gebieten Sie Ihrem Manne Schweigen?" Rauh
stellte er sich zwischen die Eheleute und blieb ungerührt , als die
Frau schluchzend nach dem nächsten Stuhl wankte und in diesen
wie gebrochen niedersank, das Antlitz mit beiden Händen ver¬
hüllend.

Der Krämer hatte sich seinem Weibe wieder nähern wollen.
Nun mußten ihn die Gendarmen gewaltsam zurückhalten . „Bin
ich denn ein Verbrecher, daß man mich so behandeln darf ? " rief
er , zitternd vor Zorn und Empörung , und mit überlauter
Stimme , fast schreiend , setzte er hinzu: „Weine nicht, Lenchen,
sei ganz ruhig — kein Wort sage ich mehr, wenn Du es nicht
willst!"

Dabei blieb er ; allen Versuchen des Amtsrats , ihn zum
Sprechen zu veranlassen, setzte er trotziges Schweigen entgegen .

Gerade trat auch der Bürgermeister wieder in den Laden :
er trug eine Doppelflinte in der Hand. „Diese fanden wir im
Rauchfang, " berichtete er. „Sie war so raffiniert hinter dem
Holzgestell verborgen , das zum Aufhängen der Räucherwaren
dient , daß wir sie beinahe wieder übersehen hätten .

"

Martini nahm die Waffe zur Hand und betrachtete sie.
„Wieder solch

' eine Abschraubbüchse — sie ist augenscheinlich erst
vor kurzem benutzt worden. Lauf und Schloß sind noch ganz ver¬
schleimt," stellte er mit einem durchdringenden Blick auf den
Krämer fest. „Nun was sagen Sie zu diesem Funde ?"

Der Gefragte schien durch nichts aus der Fassung zu bringen
zu sein. „Nichts," sagte er kaltblütig .

„Sie stellten doch vorhin erst den Besitz eines Gewehres ent¬
schieden in Abrede!"

Nun brauste der Amtsrat auf. „Mann , wie weit glauben
Sie mit diesem kindischen Ableugnen zu kommen ? Hier sind
die geraubten Banknoten, weiter ist hier eine offenbar erst
frisch abgeschossene Büchse. Bindewald ist aber zweifellos er¬
schossen und sein Körper beiseite geschafft worden . . . übrigens
kann das einem Manne von Ihrer Riesenstärke nicht übermäßig
schwer gefallen sein . Schließlich haben wir Spuren am Tatort
entdeckt, welche genau zu dem Stiefelpaar Pasten , das von Ihrer
Frau gestern abend zum Schuster gebracht worden ist."

Jungnickel fuhr fort, geringschätzig mit den Achseln zu zucken.
„Gut denn," räumte er dann unvermittelt ein. „Das dort ist
meine Büchse . Ich wüßte nicht, seit wann es verboten ist, ein
Gewehr zu besitzen.

"

„Aber aus dem Gewehr ist geschossen worden.
"

„Mag sein . Ich schieße oft auf Ratten im Keller und auf
Raubzeug hinter dem Hause . Vielleicht habe ich auch gestern ge¬
schossen , was weiß ich !"

„Sie werden gut daran tun, Jbr Erinnerungsvermögen zu
stärken. Vielleicht wissen Sie wenigstens zu erklären , was Sie
gestern um die Dämmerung auf der Felsböschung beim Stei¬
nernen Meer zu schaffen gehabt haben — ja , sie waren dort ,
leugnen Sie nicht ! "

setzte Martini in Eifer geratend hinzu, als
der Gefragte von neuem die Schultern hoch schob . „Ihre Tritt¬
spuren sprechen so deutlich gegen Sie , daß jedes Schwurgericht
Sie schon auf Grund dieser Indizien schuldig' sprechen wird .

"

„Das ist zu toll !" rief Iungnickel aufgebracht dagegen. „Wollen
Sie mich durchaus zum Verbrecher machen ? Mein Herz weiß
von keiner schlimmen Tat . Ja denn, ich war gestern um die



Karlsruher TaMatt Mittwoch , den 11 . Dezember 1912Nr . 343 . Seite 18 . Fünftes Blatt .

V ? eilina ^ lii5 - ? 1uLLie ! Iung kunstgev - erbllclier Arbeiten

Vasen , V̂ ancsteller un<j Zcsialen aus cker <äro6sisrroglicsien Majoliks-^snufMui' o tteue ^csiv-arrveallj-
siayencen uncl ^ olil<en o Holrscliacsiieln, Kasten uncl Körbe mit aparten stanctmalereien
Hescbenk - Artikel für öen blausbalt in groKer flussab ! in cler Preislage von 50 Pfennig an.

Vll . l . inczc !r , «OKIM L co . , ttarlsruke , ttai § er § tr . 120 .

Spanischer Wein
weih und rot. offen im Laden

» Liter von 70 Pfg . an ,
sowie badische Weine von SV Ltr.
an ab Patentkeller empfiehlt bill.
A . Sperling , Weinhandlung ,

voethestrahe S8 .

Keine Msttea metzr.
In meiner

MtcMrtllMMnßilt
werden Motten , Holz-
w - rmer. Wanzen und
anderes Ungeziefernebst
Vrut in NtöbeM , Betten ,
Teppichen rc. unter Garantie
verniiltelst chemischer Gafe,
ohne daß Stoffe, Holz und
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nichtet.
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Dämmerung auf der Landstraße und bin auch über die Fels¬
böschung nach Hause gegangen . Was ist denn da weiter dabei?
Das werde ich doch tun dürfen .

"

„Und was hatten Sie bei diesem Unwetter gerade an jenem
Ort zu schaffen, an dem zu derselben Zeit ein Verbrechen begangen
worden ist.

Der Krämer wollte sprechen , als ihm eine verzweifelte Hand¬
bewegung der jungen Frau erneut Schweigen gebot. „Sei nur
ruhig , Lenchen , ich sage schon nichts," beschwichtigte er. „Es ist
ja zu lächerlich . . . . nun soll ich den Bindewald gar gestern
nachmittag abgetan haben — ich habe Ihnen ja schon gesagt, daß
ich ihn auf die Nacht unten in Neustadt gestellt und gesprochen
habe.

"

Geräusch von der zur Straße führenden Ladentür her ließ ihn
verstummen. Der Assessor stand draußen und rüttelte an der
Klinke . Neben ihm erschien die Gestalt der Lammwirtin , beide
befanden sich augenscheinlich in hochgradiger Erregung .

Kaum hatte der Bürgermeister die Tür geöffnet, als sich der
Assessor auch schon seinem Vorgesetzten zuwendete. „Herr Amts¬
rat, " rief er ganz außer Atem. „Soeben ist Telephonbotschast
vom Amtsgericht gekommen . Im goldenen Lamm ist verwichene
Nacht eingebrochen worden . Man hat den Kassenschrank ausge¬
raubt und den alten Hausdiener Franz hat man daneben mit
eingeschlagenem Schädel tot in seinem Blute schwimmend aufge¬
funden.

"

Unter dieser neuen Unheilskunde stand der Amtsrat sekunden¬
lang wie betäubt. Nur mechanisch nahm er wahr , wie beim Ein¬
tritt der Lammwirtin die junge Krämersfrau , die bis dahin in
stumpfer Verzweiflung im Sessel gekauert hatte , sich in die
äußerste Ladenecke zurückzog und dort mit abgewendetem Gesicht
verharrte , als vermöchte sie den bloßen Anblick der Matrone nicht
zu ertragen . Frau Bindewald selbst beachtete ihr Gebaren nicht

ihr starrer Blick harrte auf Martinis Angesicht . Mit wankenden
Knien näherte sie sich ihm. „ Was ist das wieder für ein neuer
Schrecken !" kam es tonlos heiser aus ihrem Munde .

Der Amtsrat reichte ihr nur schweigend die Hand und geleitete
sie zum nächsten Stuhl , in den sie erschöpft niedersank: er konnte
eben nicht sprechen , dctzu arbeitete sein Gehirn jetzt zu fieberhaft
eifrig. Ohne weiteres war ihm klar, daß zwischen beiden Ver¬
brechen ein enger Zusammenhang bestehen mußte : der Gedanke
bemächtigte sich feiner, daß sie einen gemeinsamen Urheber haben
mußten . Hatte Jungnickel nicht vorhin erst aus freien Stücken
zugestanden, sich in der ersten Morgenstunde vor dem Gasthof
zum goldenen Lamm befunden zu haben . Da erstand auch schon
riesenstarker Verdacht wider ihn in der Seele des kaltblütig
wägenden Richters: hastig wendete dieser sich an den Krämer .

„Sie sind der Täter !" sagte er wuchtig . „Sie und kein anderer
haben den Einbruch verübt und den Hausdiener erschlagen ! "

„Ich ?" Iungnickel war unter der Schwere der so plötzlichwider ihn erhobenen Anklage flüchtig zusammengezuckt : nun
stand er aber auch schon wieder aufrecht und maß den Anklägermit einem flammenden Blicke. „Dos sollen Sie teuer bezahlen,
Herr Amtsrat . . . solch ' einen abscheulichen Verdacht . . . was
soll ich denn sonst noch alles begangen haben?"

„Sie sind der Mörder !" beharrte Martini . Gestanden Sie
nicht ein , unten in Neustadt gewesen zu sein ?"

«Das leugne ich nicht , aber ich wollte nur den Dtndewald
sehen —" Er stockte und fuhr zusammen. Dann schrie er plötz¬
lich hinaus : „Wenn 's einer war , dann war es der Bindewald —
er und kein anderer ! Gewiß, so war 's," fügte er hinzu, sich an
seinen eigenen Worten erwärmend , als er nur ungläubigenMiene» begegnete.

(Fertsrtzu «, folgt.)

Loock«/>-/Liv//l/oF
F« ck/»/r«MF

//r

Mäss,Fsn / Vs,
'
s/o § s/ ,

launus -Knunnön
vorm . 7. Trl «driok , ttoüisksrvvt,,

Oro««ks>rbsa .
^

Lülixsto und »nxsnsbmitd 8r-
kriieduox .

D»vptd«pc>1: ONII » 4K Di«»,Hoff. , ^ d !«rstr. 17 . Del . Ri-. t142. .

psks

pske
Sl » »in « ni > KUIig .

ölur
32 Mel 32

kvlcs Nillsnsln . , ITroppk
Sonne » «» novtlnsl «oa

N dl » 7 Udn.

Oute, neue

pianinos
rur ^ U5Üdunx einkscffer bisus-
muri'Ii ^eeixnet , liefert mit
künkjäkrixer Osrantie ru

IM . 520 . —

l .. 8vliWsisLiii .7s/ . 2/A/ . ksflsrune , ki'dp '-rnrsarti 'LU« 4
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Wir dssstren ans, unvre v^relirl
blikglie>!8r ru ä>-m » m 14 Ilerdr . l . 3 .,
slxm-'s 8 bstr, im oberen Saale d«v
kastkau, «» „2ur Ross " , Amaüoii-
scrasss 87, stalrünäousten

8lLLMrr ^ 3LEs1
( Nepesnsdenü )

ariä ru dem sw 28 . versmdsr I. 4 ., abends 8 Dstr, im llotol

„VrLllsr llot ", Krieg t̂rass« 5, stattLnstenston ,

k
"

airriüen " ^ derirA

sinrulasten imä bitten um raklrsicbo Leteliiguiig an diesen Ver¬
anstaltungen.

ver Vorstsnü .

Lkijesuujtitger .
i ? ölcrct nrlr » er rrs den betr . nlera'. en ersehen.)

Mit woch . 1 1 Dezember
Weibnochtsmcssr in der pt» nde «>-

gcwerbchave .
t,oio ci : v . - Uhr Vorstellung,
chrsidri ztbeoter . Vmncllung .
Ll elt - s inemotooro k>. Vorüellimg .
> aisrr » inem togrnph . Vorstellg,
. en »rol 5ti » o. Vorstellung.
Metropol - Thcotcr . Vorstellung.
Voxcum . VorsteUimg.
Vier . «spiele . Vorstellung.
E >d«rado - Kino . Vorstellung.
« aiser -V anorama . Geöffnet von

2 bis ' rU ' Mir .
Turngemeinde . Damenabt . ^r9 bis

' eio Uhr , Goethcschule , Gartenstr.' ?3 llbrKnabcntinneu , Südendschnle .
Mäunerturnvcrci » . i . ÄlteHenen -

R >ege , °,4ll bis 10 Uhl , Zennai
turnballe , Mädchenabt. 3—5 Uhr
Vorschule, Gartenstr. , l . Damenabi

» »8 bis -- 49 Uhr . .̂ enttaltnrnballe.
3 NbrttnabenN,rnen,HunwoIbtich» I .

TuriigcscllsUast . Uranciiableüung
n ul» , <öcl»Ue>schule , « naben-

abreilung ' «7 ' »8 Sstnllei schule,
» e -- te> - 9 Ubr Rea>eymnanum,

Unentgeltliche Rechtsauskunft
stelle für Uubemttlcue : » veno
von «i bis 8 Ubr im Änwa 'ts
jiinmer des Landgerichts , Öaus -
i t oiuo Straße 7 ll , Ging. Haupt-
postal.

Verein für neue 7?rauenkleid « ng .
3 dis 5 tlt» « mderturnkune, n bis
8 Ubr Damentnrnkurse Goetbeschnle .

Kaufm . Verein . ste9 Uhr Vortrag
im Eintiachffaale.

Museumösaal . 8 Uhr Karlsruher
Streichquartett.

Elefant . 8 Ubr

7s § //c/k .' Z( ü/7 § ^/6/ ' - / ( 0 / 726 / ^ e

Ls /acke -' ^077. « /r .- / ?o/vcH -7S/ -.

ki>i»» » »»ni » » » » l — Msnl » ruk » .

ülliMock , >1. öeren liei- I3IL. rkenllr > lüir : M

liül'ISl'Ullkl' bll'eivll - IjllSI'lktt
V« N»SII — kldklmsnn — 2> vll « I» — Svk « »» n » » l»s

unter gütiger stlicwirkung
st« 8 »rren Llusikäiroktor Otto 8svllg , Heidelberg , Klavier .

III . Mimenieiit - liMert .
Nko> r » od , Streicdqusrtett , ^ -bkoll , op. Sb. ^nm « stsomal .
8 » » td «»» » «i , Sonate A-Our für Klarier uns llellv .
ltuFitn , Str« ostqu»rtvtt O-llloU, op. 74 Kr . 3 ( koitvrgaartett).
Oer Idacb-Koorortllügol ist sus dem Rianowagarin st. KtUUl,

Karl-KriodricdstraLo 21.
Kintrittskartsn : 8ssl 4, 3, 2 stlk., Oalsrie 2 uns 1 bllc. sovis
kleineUsrkituroo sinä in äor klofmusikslisndsnslung MMN» .LAO

Ksodtl . Kurt Nsukolät, Ksisorslrsös 114,
ll'vlspbon I8SV (Konrertkassv 8— 1 unä 3— 6 Ubr) unä

am Konrsrtsbens an äor Kasse rn baden.

kW

Vas - eüE -e

Tsmstsg , 14 » vsMoinbe, », S vki

Wrert ll« SeiMMM

GW SimneM
L1 » vivr : kiumsl Hsrr 8vkiUii «H - 8 » r>« Ico « r

aus Lsrlio .
pi »ogi »sinin :

1. Srsbm » : 8onato O -Vur , op. 78.
2. Viottt : Konrorr ^ -bloll , Kr . 22 .
3. ») ? »ür» Rarttlll ( 706— 1784) Llennett.

d) 1 . » . Suwmol (1778 - 1837) VVairer,
0) 0 . N. v . Vsdsr ( 1788— 1»28 ) iLnsliod . Vans ,
ä) lobu « Ols (1782 - 1837) VVal/er .
0) 0 . » . v . Vodor (1786- 1826) Vairer Kr . 2.

4 . a) lob . Lrabw » : Oaprii eio op. 76 Kr. 2,
d) sttaat : 8virov So Vienne,
0) V . ösrger : Humoreske Z -Our .

8ebniiät -6a <ivkov .
5. Vieuiavski : Ksust-Kaurasio .

KonLerktlüsel Ltotuva ^ t 8ou » , Kenxork uns Zamdurx ,
Vertreter ll . Maurer , Loüiolorant, Krioäriebsplatr b.

Karten ru blk 4 .—, 3.—, 2.S0, 2 — unä 1.— in äsr
llokom»tk»UOL - UI, » » , » » IE ^

» » » » A ^ Kaebfnlgnr
bauäluag ^ WUIUDUF » MUIUUT ^ KurtKsukslät

voll 8 di» l unä 3 di, 7 vbr .

« sssr

sknten"
Usllls ^ ittivoek

Kriigl - ironierl .

S/gE -rwe//rAer'/chkeke MEore/.
SMMs /

L M//sr'As -------
/ /sc/tac/t/ü/ ^ ri 'oL

Ikur Har^ vklung !

Vislr - kLinemstaskSi »!! ,
»— » «ZS . " »

kNesen - k' i' c gnsmm ! ISun 3 l ^sgv !
Vou LUttvooü , äs » ll . di» iukl . äon 13. veromdor .

jM " Sosbvu sillgotrottou : "WV

Vskksnlrnieg
Slsvsr 11 nü Lssleglv .

Lokis . Oie krsurösisedv lkoedsobuiv wurste vom
krsvrösiscken „ Koten Krour" in ein Uarsrett um-
ßovvsnstelt . — Osrnen stsr kvinersn KvsvUsebslt vor-
teiien Lüssigksitvn unter stie Verwundeten ster »er -
biseksn Lpitsier . — Lsblrvioke Ksmiiien erwarten
stas okkiriolis Vsrrsicdnis stör OekaUsnen unst stis
letzten Ksekriokten vom Krisßssokauplstr . — Oie
Kanrlsi stes eerbiseken Oenerslstabs in Kisok . —
Oie buIZsrisekvo Oow -bo ^ s sinst aus Amerika rn -
rückgekekrt , um gegen che Türken ru kümpien . —
Kin Spion erwartet , verstört ru werden . — Das
Lokieksal ster Oekangensn . — Wie stis Bulgaren
und Serben stis türkiscken Oekangensn dvksnstein .
— Oie iVrnauten , ein nook barbarisedes Volk , wel -
ekss von den Serben 15 000 Oewekrs erkieit , um
gegen stis Türken ru ksmpken , übt Verrat an denen ,
stie es bswakknet staben. — ? ürkiseke Oekangens ,
von serdisestvn Reservisten eskortiert , verlassen
die Restung von Kisost. — Lins alte , arnautiscbe
Spionin , stis mittelst einer Rombs medrere ssrbisebs
Soldaten tötete , wirst rum loste verurteilt . — Oie
türkiscken Oskangenen werden nack stsr Kantine
gekükrt , wo Kadrungsmittsi unter sie verteilt wer¬
den . — Oemütlick rusawmengekauert essen sie mit
Oier stis Suppe . — 2wsi Reisten. — Rin türkiscdsr
Okkirier, ster sied wiv ein Oöws goscklagsn Kat . —
Svkia . — Rin bulgariseker Ontorokkirior, ster mit 20
Soldaten eins ganrs Kompagnie gelangen nakm .
— ln stsr Türkei . — Rlücktlings unterwegs nack
Konstantinopsl . — Osr 2ug mit Klücktlingsn ent¬
gleiste bei Seistisr . — Oie türk . Artillerie nimmt
auk der Krönt ikrsr Gruppen Stellung . — Rack stsr
Scbiackt bei 1-uio- Rurgas . — Oer Rückrug stes 4.
Armeekorps bei stsr Brücke von Iscstorlu . — vis
Kavallerie und die Xrtilleri » riesten »Lek glsiekkalls
rurück .

vor Vag km Vilm. Aktuell ,
vto KIstllv Varmorlll . OroKartises Drama.
„stlaäslsills ". OrvLss Kriegsärama in 3 ^ ktso all» 1870/71
2vol stololdto liisbkastor . Rocstkom -sck.
vor klotuo Vtllx kauu raustsru Bumoristisek.
llültvrs Kickt gokiikrt. OlLnrsnsts Komüäis.
llummorklsokorol . — KaturaalllLkme .

prskt . Hersrrt . psrkstrasbe 13 .

NeSklllv -keloiiclie
llelert sauder unä püuLUteL ru soliäkll kreiseu

U . lisgei , lirikzrtrsrre ISO.

Li -okkorrogl . HoMvfsi -Lnt

Frieüriek Alos
f « Kill t rill »'

» llttrll - friliiiimi

KaiserrtrsSs 104 , Iirrrntr.-koti.

smplieklt grolle L.uswakl

tzri«k-?sp
'm« 1 ^ ^

Triek-ilrrt»
— olllkaodo llllä koiuo Lortsu — «I«g»»tv 1u »»tattllllgsll —

orolle > u « wak > in Lostrold-vtsllslUsll , Lcstroid- lllltsrlsgsll , llsppsll ,
Icdrslktisck - Oarllltllrsll in verscblestsnsn Tlusfukrungen .

! 8LeKerei LL . I4orK6Lloi7eL
I ^u <ävv .

l-eopolststraüe 18

8snÜen , IsilAsntlsItenllen 8oknitt
garantiert meine 8p » ri » I - Wu »»M«

«Mmel -üllllemiMek .
in allen Breiten vorrätig!

All « llssisuin « » » « »' werden bei
mir sorxtaltigst tackgvwäk geacstUtk« »

n,n b- arantis Kr guten Kebnitt . Versand nack auswärts.

lelepkon lS47 . UuMMel , Mv ^ krstr .
'

,3 .

sind ru daben in stsr 0 . f . IVIüIIöi'-
sokvn kfofbuefffiancllung m. b.
Rittersv . I , 2 . dwok , sowig in dsr

- Expedition d --. Ksklsk . Isgdiatiss .

- s

relckkaltigen , gut rusammengestellten Programms
llllo lllUaibl aus allen Zweigen der l -iektspielkunst bietet stas

kesillsnr - KIlißstös
Vs ! ÜWtr »» lls 30 .

llnuMdmbeii

» » «» ns »vl »«»»il1 » A» S Ul» »

so.
vcffüiiriiiigen

di » sdsnM » li Udo .

? I
-0§ r3MM

von Allttwoek , Donnerstag und inlci . Rreitsg den 13. verember
ununterbrocken von nackmittags 3 bis abends ll Dkr.

i coseiis u . kssrius M
" " ^7.^

aus dem grollen Drama , nack dem berükmten Werke von Viktor lstu go in 4 Serien und 9 Akten , gespielt von
den bekanntesten pariser Schauspielern . Wensoben untev W » » » «r« » i» . K>«» « rsbl » » - ' (Oie blenden ).

6 Ois ^ vp ^ sidung üe » 8vk3ßpns . OrAmsl Lrene

7. Am Ulkülslmsvi » . IdlLtusnufnslime .
Die »tLrvjer » » rvrsek^n Xins unc? 1» >>peris riekr clurck ilrrv ^»tru-ZcliöDliert, <1sa
K.kic1iu»n idrer tro ))l8c>ien Ve^elation, ikv ^esun^ es Klima jedes ^alir eine xvoLe
2»K1 Kesuclrer »n . I >er kerrli ^de XVex ls Ovrnicke durckcjven sie in rkrer xanren
iFnxe . ^ n einer 5>eire vo.n Xleer Ke»s-ü!r, vird 5ie bald von 0 !ivenvL!dern
deseliLttet , l>»Ic5 von Kerxxipfeln üdeNÄx ,̂ die einen derrlicken äusldiclc Kielen .

Küsre liexen Icleine 5>rLdte, «'ie 1» l 'urbre. .Vonscou . >1onte ( »̂rlo .
8 ItLvkIliv »«« Li »s » »ninsn >« »« i»§^ tlumoreslie

4 Nllkltr Hl ! kklWAM .
Humoreske von Boutet ste iVlonvel.

Oerplelt von prince .

^ ps* ks - öournsl.
kikveste Ltzrivdtvr » tsttmig .

Der Krieg »uk ster Balkan- blalbinrel .
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Chroniken, vamentaschen, Tagebücher

* Zigarrenetuis, örieftaschen, Portemonnaies etc. *

L. Zeigler, WS
Telephon Ig»5. Herrenstraße 21 . Telephon ioor .
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I ! ! SM

ketnlMilW «
unä eins änrck limvsrten unä Zertrümmern einer
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§ul. Usku Backt ., ^üdriiixer-
strake 55 .

Otto kisvkor, Xaristraü« 74.
L. Lager, iiarl- krieäiiedstr . Lä.
U»x Uokdeinr , iHsenstr . 8.
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Kedr. Vetter , Zirkel 15.
d . van Venroo ^, Sotienstr. 45 .
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Osdar Vorenüo , vnrlaod.

klinge Okrkeilen
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Leber die Verhaftung des Vaukdlebs
Mainz

in Winnipeg (Canada ) liegen jetzt umfangreiche Mel¬
dungen vor Danach kam' die Kriminalpolizei durch
aufgesangen« und beschlagnahmte Briefe dem Dieb
auf die Spur . Damit ihm aber nicht von dieser Be¬
schlagnahme etwa auf telegraphischem Wege Kunde
gegeben werden könne , wodurch er natürlich gewarnt
und sicher zu einem schleunigen Ortswechsel veranlaßt
worden wäre , hatte man das Auffangen der Briefe
völlig geheim gehalten und bekannt gegeben daß der
Schwager Brünings sich in der Trunkenheit ver¬
plappert hatte und man auf diese Weise von dem ver¬
grabenen Gelde Kenntnis erhalten habe. Die Polizei
hat gleich nach Brünings Flucht sich seine Personal -
akten genau angesehen und dadurch auch die zahl¬
reichen Verwandten des flüchtigen Verbrechers
kennen gelernt . Sie alle wurden vom Tage der
Flucht an unter geheime Bewachung gestellt .
Keiner konnte auch nur einen kurzen Gang machen ,
ohne daß ihm unauffällig ein Detektiv folgte . Am
schwierigsten gestaltete sich dieses Werk in dem kleinen
Dorf Engtermit seinen noch nicht 7S0 Einwohnern ,
wo ein fremder Polizeibeamter , wäre er zur Ueber-
wachung Hatkes zugezogen worden, sicher Aufsehen er¬
regt und Hatte gewarnt worden wäre . Man be¬
schränkte sich darauf , diesen durch den dortigen Gen¬
darmen beobachten zu lassen . Gleichzeitig wurde vom
Untersuchungsrichter Bombe vom Landgericht I in
Berlin die Po st sperre über sämtliche Ver¬
wandten Brünings verhängt . Monatelang waren
alle Versuche , eine Spur des Verbrechers zu finden,
ergebnislos , bis schließlich in Osnabrück auf dem
dortigen Postamt ein Brief Brünings an Hatte ein¬
lief . Dank der getroffenen Vorsorge fiel er sofort der
Polizei in die Hände, die ihn öffnete, eine Abschrift
nahm und ihn dann dem Adressaten zustellen ließ.
Hatte antwortete promvt , und in der Folge entspann
sich zwischen beiden Männern ein lebhafter Brief¬
wechsel, der von der Behörde überwacht wurde , ohne
daß einer der Briefschreiber eine Ahnung davon hatte.
Die Behörde zögerte jedoch noch, zuzugreifen, da
Brüning vonOrt zu Ortreiste , und unter
vielfachen Vorsichtsmaßregeln an Deckadressen sich die
Briefe nachlenden ließ. Erst als im Laufe der ver¬
flossenen Woche ein neuer Brief Brünings einlief,
worin er seinem Schwager und seiner Schwester mit¬
teilte, daß er in Winniveg (Canada ) angekommen
sei und dort dauernden Wohnsitz zu nehmen gedächte,
hielt es die Polizei an der Zeit , zuzugreifen. Von
den 50 000 -4t , die Brüning mit nach Canada nahm,
hat er den größten Teil zum Ankauf von Terrains
verwendet. Er hatte die Absicht, sich in Winnipeg an¬
zusiedeln und sich der Kultivierung von Ländereien zu
widmen, um sie später mit Gewinn weiter zu ver¬
kaufen . Aus vorhergehenden Briefen hatte man
sestgestellt, daß Brüning von den entwendeten 260 000
Mark nur SO 000 -4t mit ins Ausland genommen, die
übrigen 210 000 -4t aber in Engter bei seinen Ver¬
wandten bezw. an anderen Plätzen, über die Näheres
noch nicht bekannt ist, vergraben hatte . Richtig ist,
daß Hatte anfangs sich nicht zum Spießgesellen des
Verbrechers machen wollte und es erst dessen Ueber-
redungskunst gelang, den Schwager seinen Wünschen
willfährig zu machen . Weiter ging aus anderen
Briefen hervor , daß Brüning den Hatte bat, das Geld
noch im Gewahrsam zu halten und es ihm erst zu
schicken , wenn er ihn benachrichtige . Nachdem dies
alles von der Behörde festgestellt worden war , setzte
sich das Berliner Polizeipräsidium mit
dem Auswärtigen Amt in Verbindung , und
nun begann der Draht zu spielen , während gleichzeitig
der Landrichter Bombe und die Kriminalkommissare
Fritsch und Gennat nach Engter fuhren, um dort die
Verhaftung des Hatkeschen Ehepaares und die Be-
Magnahme des Geldes auszuführen . Das war am
Mittwoch. Als man dem Ehepaar auf den Kopf zu-
sagte , daß es 210 000 -4t verborgen halte und daß es
den Aufenthalt Brünings kennen müsse, leugneten
Mann und Frau . Unbegreiflicherweise blieben sie
auch dabei , nichts zu wissen , als man ihnen sagte , daß
ihre Korrespondenz mit Brüning abgefangen sei . Auch
später, als man die eingemauerten 67 000 -4l ausge¬
funden hatte, wollten beide Eheleute immer noch von

nichts wissen und weigerten sich bis zur Stunde
anzugeben, wo die letzten 143000 -4t zu finden seien.
Die Briefe , die Brüning seinem Schwager schrieb,
waren übrigens in chiffrierten Worten gehalten,
ebenso die von Hatke an Brüning gesandten. Zu
diesem Zwecke hatte Brüning einen Chiffreschlüssel an¬
gefertigt, von dem er eine Abschrift seinem Schwager
gab. Dies« Abschrift ist bei der Haussuchung in der
Hatkeschen Wohnung gefunden worden . Der Polizei
war es aber bereits vor Auffindung des Chiffre¬
schlüssels möglich gewesen , die Briefe zu dechiffrieren
und so von ihrem Inhalt Kenntnis zu nehmen. Das
Ehepaar Hatke ist inzwischen , wie berichtet , in das
Osnabrücker Gerichtsgefängnis transportiert worden,
während zur Zeit in Engter die Nachforschungen nach
der fehlenden Summe fortgesetzt werden . Die Aus¬
lieferung Brünings erfolgt, wie der „Tag "
hört , nicht nach den mit Großbritannien bestehenden
Vereinbarungen , sonderen nach dem Abkommen, das
die kanadische Regierung mit Deutsch¬
land abgeschlossen hat. Diese Konvention stimmt
mit den Verträgen überein , die Canada seiner Zeit
zugleich mit den Vereinigten Staaten machte . Danach
erfolgt die Auslieferung jedes Beschuldigten ohne An¬
sehung der Art seines Verbrechens.

Als Brüning sich in den Besitz von 260 000 -4t ge¬
setzt hatte, verließ er Berlin sofort mit einem Fahr¬
rade . Mit diesem fuhr er bis zu einem kleinen Ort,
fetzte sich dann auf die Dahn und besuchte seine an den
Maurer Hatke in Engter verheiratet ? Schwester.
Spät abends erschien er hier mit der Beute . In der¬
selben Nacht noch vergrub er sie unter einen Birn¬
baum und fuhr, ehe noch der Morgen graute , wieder
davon . Wie er sagte , wollte er mit dem Rade , das
er im Walde versteckt hatte , die Fahrt nach Luxem¬
burg antreten . Kurze Zeit darauf erschien er wieder
auf dem Gehöft seines Schwagers , hielt sich wieder
nur eine Nacht auf , besprach einige wichtige Vor¬
kehrungen und verschwand wieder ungesehen . In
Luxemburg , wo er sich dann aufhielt , arbeitete er
seinen Fluchtvlan weiter aus und stellte auch eine
Chiffreschrist her, mit der er mit seinem Schwager ver¬
kehren wollte. Unversehens kam Brüning dann wieder
in Engter an . Während er nachts mit seiner Schwester
und seinem Schwager verhandelte, hielt er sich tags¬
über auf dem Heuboden auf , damit Aftermieter , die
auf dem Gehöft wobnen, von seiner Anwesenheit nichts
merken sollten . Während der Unterredungen gab er
den Hatkeschen Eheleuten ganz genaue Anweisungen
über ihr Verhalten . Zuerst wurde das Geld unter
dem Birnbaum wieder ausgegraben und in Blei¬
rohre gesteckt, die er eigens aus Luxemburg mitge¬
bracht hatte . Die Scheine wickelte er tagsüber auf
dem Heuboden in Oelpapier, steckte sie dann in die
Röhre und lötete diese fest zu . Er befürchtete , daß sie
unter dem Birnbaum schließlich feucht und unkenntlich
würden . Jetzt wurden sie über Nacht in dem Keller
eingemauert . Den Keller wählte er, weil er , wie er
selbst sagte , damit rechnete , daß das Gebäude ab¬
brennen könne , die Kellermauern dann aber immer
noch stehen bleiben würden . Die einzelnen Stellen ,
wo er mit seinem Schwager das Geld vermauerte ,
zeigt« er auch seiner Schwester, mit dem Hinweise,
daß einer von ihnen doch sterben könne .

Die umfassende Fahndung nach Brüning hatte
K r I m i n a l k o m m i ss ä r Gennat bis in alle
Einzelheiten durchgeführt, so daß keine Lücke im Netze
übrig blieb. Mit Hilse des orientalischen Seminars
und anderer Einrichtungen und fremder Sprachen
kundiger Personen arbeitete er die Steckbriefe aus
und ließ sie über die ganze Erdkugel verbreiten und
allen Behörden , die nur irgendwie in Betracht kom¬
men konnten, zustellen. So war man überall so genau
unterrichtet, daß es in jedem Augenblick von hier aus
nur eines kurzen Hinweises bedurfte, wenn eine Spur
gefunden war oder weiter verfolgt werden , mußte.

Auf diese Weise gelang es auch , nicht nur Brüning
zu fassen, sondern auch den geeigneten Augenblick
dafür auszuwählen , und zwar den Augenblick , als er
den Geldbrief aus Osnabrück abholen wollte. Die
SO 000 -4t , di« der Brief in den Taufendmarkscheinen
enthielt, die Hatke beim Auffeilen der Bleiröhre etwas
beschädigte , fielen so außer den 67 000 -4t in Engter
beschlagnahmten auch noch in die Hände der Polizei,
bevor der Defraudant dazu kommen konnte , sie an¬
zugreifen. Es sind also nunmehr 117 000 -4t von der

Beute wieder zur Stelle geschasst worden. Dazu
kommt noch das, was Brüning von dem mitgenom¬
menen Gelde noch nicht verbraucht hat. Wo der Rest
steckt , ist noch nicht bekannt. Diele Bewohner von
Engter vermuten ihn zwar noch in ihrem Oertchen
auf dem Gehöfte Hatkes. Dieses liegt etwas abseits
von der Ortschaft . Die Wirtschaft besteht aus einem
Hause , das unter einem Dach die Wohn - und Wirt¬
schaftsräume enthält, und einigen Morgen Land . Um
den Betrieb nicht zugrunde gehen zu lassen , hat Land¬
richter Bombe nach der Verhaftung des Ehepaares
dessen langjährigen Untermieter zum Verwalter ein¬
gesetzt. Ein Zimmer ist im Interesse der Untersuchung
gerichtlich verschlossen und versiegelt worden. Alle
anderen Räume werden zur Bewirtschaftung weiter
benutzt . Sein Hauptaugenmerk hat der neue Ver¬
walter zunächst darauf zu richten, die Schätzgräber
fern zu halten. Das sind die Leute von Engter , die
den Rest der Beute Brünings noch auf dem Gehöfte
vermuten . Sie erschienen schon wiederholt bei Nacht
und Nebel mit Schaufeln und Hacken, um auf der
Suche nach dem Schatze das Erdreich an verschiedenen
Stellen auszuheben und zu durchwühlen.

Die Br i efe Brünings zeigen , daß der große
Dieb auf sein« Schwester und deren Mann einen un-
gemein starken Einfluß ausübte . Wie wir schon
saaten, sandte er mehrere Briefe zurück , weil die
Ciffreschrift fehlerhaft war . Einmal schrieb er :
„Wenn Ihr Euch nicht einmal die Mühe gebt, die
Sache in der von mir bestimmten Weise zu regeln, dann
bin ich gezwungen, zurückzukommen , um die Sache
allein zu besorgen .

" Die Antworten besorgte Frau
Hatke , die Schwester Brünings , die dem
weniger geweckten Manne geistig bedeutend überl °- en
ist. Sie blieb auch beim Leugnen selbst dann noch,
als Hatke einiges schon halb und halb eingeräumt
hatte. Als man das Geld im Keller entdeckte , tat sie
ganz verwundert und erschreckt und rief : „ Ach Gott,
ach Gott, wie kommt das nur da hinein !" Beide Ehe¬
leute verließen sich nur auf das , was ihnen Brüning >
gesagt hate. Sie glaubten auch fest daran , daß sie bei
einer etwaigen Verhaftung nach spätestens 14 Tagen
wieder freigelassen werden. Nur einen Augenblick
schien Frau Hatke zu schwanken . Als die Beamten ihr
die Verhaftung ankündigten, saß sie mit ihrem kleinsten
Kinde auf dem Schoße in der Stube . Neben ihr saß
weinend das fünfjährige Töchterchen , das aus allem,
was vorging, wohl merkte , daß mit der Mutter etwas
nicht in Ordnung sei . Die Beamten hielten ihr nun
vor, was ihr bevorstehe und wiesen sie nun auf die
Strenge der Gesetzes hin . Die Szene mar so
ergreifend , daß sie selbst auf die Beamten
einen tiefen. Eindruck machte . Die Wirkung ging auch
an Frau Hatke nicht ganz vorüber . Aber sie währte
nur einen Augenblick . Dann raffte sich die energische
Frau mit einem Ruck wieder zusammen und blieb
beim Leugnen so hartnäckig wie zuvor . Don ihren
Kindern nahm sie dann , als sie abgeführt wurde , nur
ganz kurz und flüchtig Abschied.

Nach den neuesten Meldungen sind in Winnepeg
zugleich mit dem Briefe , der die SO 000 -4t enthielt,
noch zwei andere beschlagnahmt worden , die das Ehe¬
paar Hatke zugleich mit ihm abgesandt hatte. Ihr
Inhalt liefert, wie verlautet , für di« weitere Unter¬
suchung noch bedeutsame Anhaltspunkte .

Heer und Flotte.
Zweite Werst für Zeppelinschiffe und Not¬
wendigkeiten der Lustflottenvermehrung.

Angesichts des zur Debatte stehenden Luft¬
slot t e n g e se tz es ist es von Interesse , die zur
Zeit mögliche Höchstleistung im Bau der Zeppelin¬
schiffe einer Erörterung zu unterziehen . Im „Deu t-
schen Ofsiziersblatt " wird ausgeführt , daß
unsere kommende Luftflotte, über deren Dringlichkeit
Einmütigkeit herrscht , im Grundstock aus Z .-Schiffen
neuesten Typs bestehe,- muß, und daß sie zur Erfül¬
lung kleinerer Sonderausgaben der M .- und P .»
Schiffe bedarf. Weiter wird dann ausgeführt : „Unter
Anspannung aller Kräfte und Bereitstellung hin¬
reichender Geldmittel durch den Reichstag dürfte es
gelingen, im Anschluß vielleicht an die Potsdamer
Doppelhalle eine zweite Werft des „L.B .Z .

" in
Kürze zu errichten. Es darf angenommen werden.

Las angebliche Testament pelers
des Großen.

Don § . Regensberg .
Genau vor hundert Jahren wurde erstmals ein

politisches Dokument veröffentlicht, das, nachdem es
nachträglich für das Testament des großen Refor¬
mators des Zarenreichs ausgegeben worden war , als
solches In Zeitungen und anderen Veröffentlichungen
vielfach eine Rolle gespielt hat . Dies ist erklärlich
genug,- denn wenn es sich auch zweifellos um eine
Fälschung handelt, so besitzt dieses sogenannte Testa¬
ment doch insofern eine Bedeutung , als man in ihm
jene auf die stete Vergrößerung des Zarenreichs ge¬
richteten Bestrebungen niedergelegt findet, die für
Rußlands Herrscher und Staatsmänner tatsächlich
bisher maßgebend gewesen sind. Es mag deshalb
gerade in der Gegenwart nicht unangebracht erschei¬
nen, jenes merkwürdige Aktenstück näher ins Auge
zu fassen.

Kurz bevor Napoleon mit seinem Riesenheer gegen
Rußland zog , erschien zu Paris eine französische
Schrift „ lieber die Fortschritte der russischen Macht
von ihrem Ursprung bis zum Beginn des 19. Jahr¬
hunderts " von L . . . . In einer zwei Jahre später ge¬
druckten Arbeit über die Kosaken von Lesur bekannte
dieser Schriftsteller sich auch zur Autorschaft der er-
steren, in der jedoch noch von keinem Testamente
Peters I . die Rede ist, sondern nur ein Abschnitt als
„Zusammenfassung (Resümee) geheimer russischer
Regierungsgrundsätze" bezeichnet wird . Da er im
Stil gänzlich von Lesurs übrigen Darlegungen ab¬
weicht , scheint es sich um die Abschrift eines Originals
zu handeln, das ihm vorlag Das Aktenstück ist auch
nicht in der ersten Person gehalten, und der Heraus¬
geber bemerkt dazu : „Man versichert , daß in den
Privatarchiven der russischen Kaiser sich geheime, von
Peters Hand herrührende Aufzeichnungen befinden,
in denen die Pläne , die dieser Herrscher verfolgte,
rückhaltslos dargestellt werden . Er empfiehlt sie der
Aufmerksamkeit seiner Nachfolger, von denen sie auch
mehrere mit einer sozusagen religiösen Beharrlichkeit
ausgeführt haben. Hier folgt die Zusammenfassung
dieser Pläne ".

Im Jahre 1836 gab dann Gaillardet , der Verfasser l
eines Romans „La Tour de Nesle" in Paris die
„Denkwürdigkeiten des Chevaliers d 'Eon " heraus , in
denen jene „Zusammenfassung" zuerst als „politisches
Testament Peters I." vorkommt und mit allen in sol¬
chen Dokumenten üblichen Formalitäten ausgestattet
ist. Der vielgenannte abenteuerliche Chevalier d 'Eon
war zuerst Jurist , dann Drägoneroffizier und später
Gesandtschaftssekretär in St . Petersburg und London;
nach seiner Rückkehr in die Heimat legte er auf Befehl
des französischen Hofes Frauenkleider an , die er früher
mehrfach getragen , nun aber bis an seinen 1810 in
London erfolgten Tod nicht wieder abgelegt hat.
Nach Gaillardets Angaben hat d 'Eon während seines
Aufenthaltes in St . Petersburg bei der sittenlosen
Tochter Peters , der Kaiserin Elisabeth, die umgekehrt
gern in Männerkleidern ging, in so hoher Gunst ge¬
standen, daß es ihm möglich gewesen sei, die geheim¬
sten Archive zu durchstöbern. Dabei habe er in Schloß
Peterhos jenes Testament entdeckt und 1757 eine Ab¬
schrift davon an den Kardinal de Bernis , den dama¬
ligen Minister des Auswärtigen , nebst einer Abhand¬
lung über Rußland ' nach Versailles geschickt . Von
Peter selbst kann das Dokument unmöglich abgefaßt
sein , denn der Zar schrieb nur russisch und holländisch ,
nicht aber französisch : auch erscheint es doch sehr auf¬
fällig, daß ein so wichtiges geheimes Aktenstück gerade
in dem genannten Lustschlosse aufbewahrt gewesen
sein soll. Ohne Anstoß daran zu nehmen, haben
später dann noch L . Chodzko ( 1839 ) und M . I . Cor-
röard ( 18541 das „Testament" aufs neue mit un¬
wesentlichen Aenderungen des von Gaillardet ge¬
gebenen Wortlauts veröffentlicht. Dagegen hat G .
Berkholz in einem zuerst im Jahre 1863 heraus¬
gegebenen Buche das Dokument für eine Erfindung,
wenn nicht gar ein Diktat Napoleons I . erklärt, der
vor Beginn des Feldzuges von 1812 die anderen Re¬
gierungen durch die Enthüllungen angeblicher rus¬
sischer Welteroberungspläne gegen die Politik des
Zorenhofes in dem von Lesur aus seine Bestellung ge¬
schriebenen Buche habe mißtrauisch machen wollen.
Irgend einen stichhaltigen Grund für seine Dehaup-
tung hat er jedoch nicht beizubringen vermocht.

Wichtiger als die Feststellung der Herkunft und der
Autorschaft des Aktenstückes ist für die heutige Zeit
jedenfalls dir Frage , ob die in ihm niedergelegten

Grundsätze für die seitherige auswärtige russische
Politik tatsächlich als Richtschnur gedient haben , und
die Antwort daraus muß entschieden bejahend aus -
fallen. Nach dem 14 Punkte enthaltenden sogenannten
„Testament" sollen die Nachfolger Peters hauptsäch¬
lich folgende Grundsätze für ihre Politik im Auge be¬
halten : den Russen sei wenigstens äußerlich ein west¬
europäischer Anstrich mit Hilfe geeigneter wissenschaft¬
licher Kräfte aus dem Auslande zu geben. Durch
beständige Kriege solle die Nation beschäftigt und in
Uebung gehalten werden. In Polen wie in Deutsch¬
land sei Zwietracht zu nähren : Polen müsse durch
Bestechung des Reichstags und Beeinflussung der
Königswahlen bearbeitet werden, in Deutschland aber
der russische Einfluß durch Familienoerbindungen
gesichert werden; deshalb sollten die russischen Groß¬
fürsten ihre Frauen vornehmlich unter den deutschen
Prinzessinnen wählen . Als vor allem zu erstrebende
Ziele bezeichnet das „Testament " : Die Herrschaft über
die Ostsee und das Schwarze Meer , weiterhin den
Besitz von Konstantinopel ( I), Persien und Indien .
Dänemark und Brandenburg müsse man gegen
Schweden, Oesterreich gegen die Türkei Hetzen ;
während man Oesterreich offensichtlich unterstütze,
gelte es, ihm unter der Hand überall Feinde zu schaf¬
fen (zumal in Deutschland ) . Angelegentlich sei die
Freundschaft mit England zu pflegen, um mit seiner
Hilfe die Herrschaft über das Baltische und in erster
Linie die über das Schwarze Meer zu erringen . Mit
den Glaubensgenossen in Ungarn , Polen und der
Türkei müsse man unter dem Vorwände , ihnen
Schutz angedeihen zu lassen, eine enge Verbindung
Herstellen , um sie zur Unterwerfung jener Länder be¬
nutzen zu können . Es gelte endlich , die Höfe von
Frankreich und von Wien (als damalige Vormacht
des Deutschen Reiches ) gegeneinander zu Hetzen, bis
sie durch verlustreiche Kämpfe sich gegenseitig genü¬
gend geschwächt hätten . Dis dahin müsse Rußland
sich gesammelt haben und zur Unterwerfung Europas
zu Lande und zur See schreiten .

Wer die russische Geschichte seit Peter dem Großen
durchforscht , wird kaum umhin können, in diesem
Aktenstück — möge wer immer es abgefaßt haben —
den Schlüssel zu der traditionellen auswärtigen
Politik Rußlands , zumal der Türkei und den Balkan¬
völkern gegenüber, zu finden. Jenen Grundsätzen

Nr . 34Z . Seilt Sl.
daß im Laufe des Jahres 1913 die Friedrichshafener
Werst höchstens 8, die Potsdamer Werft nach leider
erst späterem Jnbetriebtreten allerhöchste !« 6 Schiffe
wird bauen können . Es ist damit die Zahl des Er¬
wünschten und Nötigen nicht erreicht ! Erforderlich
wäre es, daß für alle Fälle bereits in Bälde 24 Z .->
Schiffe dem Heere und der Marine zur Verfügung
ständen. Hiervon kann leider keine Rede sein . Im¬
merhin wird es vielleicht gelingen, bis Ende 1913
einschließlich der beiden „Delag -̂Schisfe des „L . 1"
und der „Z . 1 " bis „3" 15 bis 20 Schiffe fertigzu¬
stellen . Bezüglich der Leistungsfähigkeit des Marine¬
luftschiffes , das ca . 22 000 Kubikmeter faßt , wird be¬
rechnet , daß für das Schiff rund 3000 Kilogramm für
Ausrüstung mit abwerfbarer Munition und für die
Abwehrarmierung verbleiben. Deshalb wird an¬
geraten , daß auch die Heeresverwaltung den ver¬
größerten Typ als Normaleinheit einführen solle , da
jede 100 Kilogramm— den Z .-Schiffen der Militär¬
verwaltung verbleibt nur über 1000 Kilogramm für
Munitlonsausrüstung und Armierung — sich in einer
noch garnicht zu übersehenden Weise bezahlt machen
werden. Hinsichtlich des Aktionsbereiches des Z.-
Schiffes von 22 000 Kubikmeter Inhalt wird berech¬
net, daß man ohne Optimismus einen Aktionsradius
von etwa 1000 Kilometer annehmen kann , so daß
Ostsee, Nordsee , Enrland und der größte Teil Frank¬
reichs von der Peripherie dieses Kreises umspannt
werden.

SozIalpMsche Rundschau.
ArbeikerpensionSre.

Wie der Arbeiter es anstellen kann, statt Emp¬
fanges einer verhältnismäßig dürftigen Invaliden¬
rente sich eine Rente zu sichern, die ihn zu einem
wirklichen Pensionär macht , erörtert Dr . Felix Clauß
in der „Sozialen Praxis " : Den Weg, ein Arbeiter¬
pensionär werden zu können , ebnet die Reichsver¬
sicherungsordnung durch dieZusatzmarken in
der Invalidenversicherung .

Jeder , der gezwungen oder berechtigt ist , Jnvaliden -
marken zu kleben , hat auch das Recht, beliebig oft und
in beliebiger Zahl freiwillig Zusatzmarken zu kleben.
Wird er dann eines Tages Invalide , dann wird seine
Rente entsprechend der Zahl der Zusatzmarken und
der Zeit , die seit dem Einkleben versichert ist, um ein
beträchtliches höher. Jede Zusatzmarke kostet eine
Mark . Für jedes Jahr , das seit dem Einkleben ver¬
flossen, bekommt man 2 L Zusatzrente, das entspricht
aber nach 10 Jahren einem Zinsgenuß von 20 v . H.,
nach 20 Jahren einem solchen von 40 v . H ., nach 30
Jahren einem Zinsgenuß von 60w . H . Wer demnach
einmal 100 Marken eingeklebt hat, erhält , wenn er
nach zehn Jahren invalide wird , jährlich außer der
eigentlichen Invalidenrente eine Zusatzrente von 20
Mark , nach 20 Jahren von 40 °4t, nach 30 Jahren von
60 -4t u. s. f . Daß jemand mit einemmal solch große
Beträge einklebt , wird wohl nicht zu häufig Vor¬
kommen , wer aber in möglichst jungen Jahren mit
der Zusatzoersicherung beginnt und regelmäßig weiter¬
klebt, kann sich ebenfalls eine recht beträchtliche Pen¬
sion sichern. Mit vollendetem 16. Lebensjahr beginnt ^
die Versicherungspflicht . Klebt man nun sofort
wöchentlich eine Marke, Jahr für Jahr , und wird
dann mit 63 Jahren invalide, dann hat man Anspruch
auf jährlich ca . 1200 -4t Zusatzrente . Wxr 34 Jahre
hindurch jährlich nur 20 -4t für die Zusatzrente ver¬
wendete, sichert sich immerhin eine solche von 240 -4t
jährlich.

Diese wenigen Beispiele dürften genügen, um den
außerordentlichen Wert der Zusatzversiche -
rung klarzulegen. Ganz abgesehen von dem Nutzen,den sie regelmäßigen Sparern bringt , können z . B.
Dienstmädchen Trinkgelder und Weihnachtsgeschenke
auf keine bessere Art zu ihrem Nutzen verwenden.
Clauß regt demgemäß auch die Arbeitgeber an , Grati -
fikationen aller Art statt in barem Gelde in Zusatz ,
marken zu gewähren, um damit den Empfängerneinen dauernden Vorteil zuzuwenden und sie gleich¬
zeitig zu persönlichem Sparen anzuregen.

gemäß haben seine Nachfolger , ohne sich durch zeit¬
weilige Mißerfolge und Rückschläge dauernd beirren
zu lassen, immer gehandelt, vor allem Katharina H.
Nach ihrer Absicht sollte Konstantinopel die Hauptstadt
eines griechischen Pasallenstaates , unter einem Enkel
der Zarin als Kaiser , werden und die russische Herr¬
schaft sich über Rumänien , Bulgarien und Serbien
bis an den Balkan ausdehnen. Nikolaus I. wollte
1853 Konstantinopel und mit ihm den Schlüssel zum
Schwarzen Meer gewinnen. Die Moldau , die Wala -
chei , Bulgarien , Serbien und Montenegro sollten von
Rußland abhängige griechisch-katholische Staaten wer-
den , Konstantinopel zunächst nur unter Rußlands
Protektion gestellt werden; der Krimkrieg aber,
während dessen der mächtige Zar starb, vereitelte
seine Pläne . Alexander H . war persönlich friedfertig ,
allein die von den Panslavisten leidenschaftlich erregte
öffentliche Meinung zwang ihn trotzdem in den türki-
scheu Krieg (1877/78 ) hinein. Dieser wurde unter¬
nommen, um die orientalische Frage durch Befreiung
der „slaoischen Brüder "

zu lösen ; er fand bekanntlich
durch Eingreifen der englischen Flotte sein Ende , nach-
dem die Russen bis dicht vor die Tore von Konstati-
nopel vovgedrungen waren.

Welche Roll« nun die russischen Bestrebungen im
gegenwärtigen Dalkankriege . besonders durch Beein-
flusfung Montenegros und Serbiens , insgeheim ge¬
spielt haben, entzieht sich unserer Kenntnis . Nach
wie vor betrachtet Rußland die Erwerbung Konstan¬
tinopels und der Meerengen als ein ihm zustehendes
Recht , wenn man es einstweilen auch noch nicht in
Anspruch nehmen zu können glaubt . Keineswegs
steht damit in Widerspruch , daß Vas Zarenreich sich
neuerdings als Beschützer der morschen Türkei geber-
dete , denn es galt unter allen Umständen zu verhüten ,
daß Konstantinopel in die Gewalt einer der Dalkan -
mächte fiel , die vielleicht zu einem ernsthaften Neben,
buhler werden könnte . Deshalb ist Rußland ohne
Zweifel so nachdrücklich dafür eingetreten, daß di ,
niedergeworfene Türkei nicht völlig vom europäischen
Boden verdrängt werden dürfe ; einen Verzicht auf
die „ Pläne Peters des Großen" darf man in dieser
Haltung keineswegs erblicken.
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